
474 Die fünss und viertzigste Predig ,'

'K xl v . Mdig .
Am fünffzehmdm Sonntag nach Pfingsten .

THEMA .
Magnificabant DEUM . Luc . 7 . f . 16 .
Sie priesen GOTT .

Innhalt .
Wie Christus ZEsus in dem Hochwürdtgstcn Sacrament ver¬

borgener Mensch und GOtt erstlich unser aller allgemeiner ,
und größter Gutthater/ unser bester und beständigster Freund
auf Erden / mithin aller erstnnlicher Ehr uud Preiß / Lob
und Anbettung würdig sey / zweytens aber schlecht geehrt
werde t und wie drittens solches zu verbesseren sey / wird in
dem V rlauss dieser Predig bewiesen .

^ Ann auch schon das von Holoferne beängstigte Be -
s thulicn einer Sieghafft - einziehenden Judith froh¬

lockend Glück wünschet Benedictus DEUS , czmL
hodie nomen tuum ita magnificavit , ut nun recedat
laus tua de ote hominum , cjui memores fuerint vir¬
tutis Domini in aeternum : Gebenedeit se ^ dev

^ ^ HERR / dann er hat heutiges Tags dein
V7a »nen so groß gemacht / daß dein Lob nicht abgehen wird von
dem Mund der Menschen / die der brasst des HELRN eing "

- enck



Am funsszehenden Sonntag nach Pfingsten . 47 t
yenck sc ^ rt werden ewiglich . Wann auch schon die Israelitische Fraucn -
Chör dem über Goliath Sieg - reichen David jenes Siegs - Lied jauchzend
anstimmen : Percustlt Saul mille , & David decem millia : Snul hnt tau¬
send geschlagen / David aber zehen tausend . Wann auch schon die i Reg .
heutige Evangelische Wittib / und das sämtliche Naimitische Volck Chri - v * 7 -
stum den HERRN mit allen erdencklichen Lob - Sprüchen beehren / und
also zu reden / bis in Himmel erheben / so befrembdct mich doch das eine so
wenig / als daß andere / wann ich nur erwege / daß dieses lauter schuldige
Erkänntlichkeiten und öffentliche Bekänntnussen deren empfangenen Gut -
und Wohlthaten gewesen seynd . Judith säblet Holoferni mit dem Halß
den Lebens - Faden ab / und damit seynd zugleich die Strick und Ketten der
harten Dienstbarkeit zerbrochen / mit welchen die belägerte Bethulier von
Holoferne sollen angestrickt / und bekettet werden - David schlägt den
Kriegs - süchtigen Goliath zu Boden / und damit lebt Israel in guter Ruh /
und erwünschtem Frieden . Unser grundgütige Welt - Heyland / Christus
JESUS / erwecket anheut zu Naim einen schon zum Grab hinaus getra¬
genen Jüngling von den Todten / welcher der eintzige Sohn einer auch bis
in Tod betrübten Wittib wäre. Lauter besondere Gutthaten und Gnaden /
welche von denen Lob / Ehr und Preiß verdienen / welchen sie seynd bewie¬
sen worden . Und was ist es dann Wunder / wann ein Mensch gegen
seinen Freund / gegen seinen Gutthäter seine schuldig -hegende Danckbarkeit
mit preiß - sprüchigcn Worten / oder auch andern möglichen Thätlichkeiten an
Tag legt / wohin so gar der sinnlicheNaturs - Trieb wilde Löwen / Tie -
ger / und andere unvernünfftig - beseelte Thier öffters verleitet . Verwundere
dich derohalben nicht allzuviel Christliche Seel / wann ich dir aus dem heu¬
tigen Evangelio in die Ohren schreye : magnificabant Deum , der von den
Todten erweckte Jüngling / die erfreute Mutter / und alles anwesende
Volck priesen JEsum . Die ausser ordentliche Gnad der Aufferweckung
von den Todten erfordert auch eine aufferordentliche Erkenntlichkeit.

687 . Allein daß auf dem weitfchichtigen Erden - Kräyß noch ein
elntziger Mensch gefunden werde / welcher den unter denen Schnee¬
weißen Brodts - Gestalten im Hochwürdigsten Altars - Geheimnuß war -
hafftig gegenwärtigen Welt - Heyland JEsum Christum nicht lobe /
ehre und preise / ja das die Zahl deren unzählbar sey / welche ihn täglich /
stündlich und vielleicht Augenblicklich in diesem Ehr - undLobwürdigsten Ge¬
heimnuß verachten / lästern und schmähen / dieses laß dir ein Wunder über
alle Wunder seyn . Zu Naim erzeigt Christus seine Lieb und Freundfchafft
gegen einen eintzigen Jüngling / und alles Volck lobt und preiset 11) 11/ magni¬
ficabant Deutn , nicht / magnificabat Deum , sie / Und Nicht der JÜNgliNg al -
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rem preisen GOTT . In dem -Hochwürdigsten 2lltars - Saerament bewei¬
set sich Christus einen allgemeinen Welt - und Mensthcn - Freund / und da em¬
pört sich wider ihn der grösie Welt - Theil . ZuNaim schliesset Christus seine
Gutthätigkeit in ein eintziges Hauß ein / und fast die gantze Stadt bricht in
öffentliche Lob und Ehren - Sprüch heraus . In dem Hochwürdrgsten Al¬
tars - Gehe imnuß beschenckt er die gantze breite Welt / mit den edelsten Gütern
ftines eigenen heiligsten Fleisch und Bluts / und dannoch wird er da von den
Juden gelästert / von den .Heyden verlachet / von den Ketzern verläugnet / von
dmen gottlosen Christen noch heut verachtet und entunehrt. O unglückse¬
lige Lebzeiten O übel gesittetes Christenthumb ! O höchstens entehrter
Wekt - Hcyland Christe ZEsu im Hochwürdigsten Sakrament / siehe / ich dein
geringschätzigster Knecht / unterfange mich heut dein Ehr bey dieser gegen¬
wärtigen Versammlung zu schützen und zu retten / schütze und rette du die
Meinige in Einflösung gebührender Gefchicklichkeit zu diesem hohen Merck .
Ich gedencke anheut zu erweisen /

Erstlich / daß du in dem Hochwürdigsten Sacrament verborgener
Mensch und GOTT unser allgemeiner und gröster Gutthäter /
unser bester und beständigster Freund auf Erden / mithin aller er-
sinnlicher Ehr / Lob und Anbettung würdig seyest /

Zweytens / aber schlecht geehrt werdest / und wie
Drittens / solches zu verbessern sey .

Du hingegen beweise mir zuförderst/ diese Gnad / Lieb und Gutthat meine
gefaste Gedancken mit dem Nachdruck vorzutragen / damit von nun an dein
Lob und Ehr durch Einführung der Ertz - Brüderschafft unter dem Tituk
deiner ewig - schuldigsten Anbettung in dieser unserer Käyserlichen Stiffts -
und Pfarr - Kirchen also möge befördert werden / und auch allhier in den Flor
erwachsen / in welchem wir sie würcklich durch gantz Welschland / Franck-
reich / Spanien / Bayern / und sonderlich durch unseres hohes Ertz - Stifft
Mayntz in allen Städten / Flecken / und auch geringsten Austern / unter der
gnädigsten Verordnung / und glorwürdigsten Regierung des Hochwür -
vigstcn Ertz - Bischoffs LOTHARii FRANCISCI , unsers allerseits gnädigsten
Chur - und Lands - Fürsien blühen sehen . Andächtige Zuhörer des göttlichen
Beystands versehe ich mich schon / sie tragen nur ihre aufmercksame Ge -
dult bey / so schreite ich zur Prob selbst im Namen und Schutz deß in die¬
sem Tabernackek wahrhafft gegenwärtigen verinenschten Sohn GOttes
JEsu Christi im allerheiligsten Sacrament .

Erster
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Erster Theil .

< 88°. <^ sCH weiß wohl / und keinem aus ihnen kan es unbekannt seyn /Esl daß Christus der HErr / das eingefleischte Wort des ewigen
Vatters / gleich von anbeginn seiner Menschwerdung / gegen al¬

lerley Stands - Genosscne seineunendliche Güte und reichste Freygebigkeit ge¬
zeigt habe . Seine Jungfräuliche Mutter Mariam erhöhet er über alleGe -
fchöpff gleich bey dem ersten Eintritt unter ihr mütterliches Hertz . In
dem Hauß Zacbarire heiliget er feinen noch in Mutterleib verschlossenen
Vorläuffer und Täuffer ^ oannein . Zachariam begnadet er mit einem Pro¬
phetischen / Elisabeth aber mit dem Heiligen Geist ' Den Bethlehemitischen
Stall weichet er zu einer Kirchen / ünd die Krippen zu einem Altar . In
Egypten müssen die gestürtzte und erstumte Götzen seine G -Ottheit anbet-
ten / und die Wcltflüchrige Einsiedler in denen von ihm geheiligten Einö¬
den den Himmel erwerben . Jn dem Fluß Jordan / giebt er allen Wassern die
Krafft vermittels des heiligen Sakraments der Tauff den Mackel der ' Erb -
Sünd abzuwaschen . Zu Cana in Galiläa erfreuet er die Hochzeits - Gäst
mit dem Wunverthätig - angeschafften Wein . Er bcfreyet die Schwie- k. ue. 4 -
ger Simonis vorn Fieber . Er spricht die offene Sünderin Magdalenam von V . 7 .
allen Sünden loß und ledig Er erledigt einen Besessenen / von den bösm ^ zrci
Geistern / und nachdem er ein Weib vorn Blutfluß gesund gemacht / kommt
er zum Hauß Jairi des Obristen der s ^ nagog , und erweckt seine Tochter
vom Todt . Er würdigt Zacb - um einen Gewissen- losen Zöllner feiner Luc. 1 *
Gegenwart/ und seegnet zugleich ihn und sein gantzes Hauß . In dem heutigen
jetzt abgelesenen Evangelio erfreuet er die über den Todt ihres eintzigen
Sohns höchst - bet»übte Wittib zu Naim . In allen Orthen , wo sich Chri¬
stus einflndet / hinterlässet er unlaugbahre Merckmahl seiner göttlichen Güte
und Freygebigkeit / aber doch nirgends mercklicher als in dem Saal zu Je¬
rusalem / worinn er nach verzehrtein -Osterlamm das Hochwürdigste Sa -
erament des Altars eingesetzt / und uns darinn feinen allerheiligsien Leib zur
Speiß / sein reinestes Blut zum Tranek gegeben .

68 p . Es lobe und preise gleichwohl der göttliche Text als etwas«ngemeincs die Freygebigkeit des Cron - und Thron - würbigen Printzen Jona -
thx gegen seinen inniglich geliebten Freund den David / welche jenen dahin r . R »g. ig.
vermögt / daß er diesem bey dem letzten Abschied seinen Rock / wie auch seine
andere Kleider bis zu seinem Schwerd und Bogen / und bis zmn Gürtel ge¬
geben hat . Es loben und preisen andere die Freygebigkeit deß Wunder-
thätigen Propheten Eli « gegen Elifeum , dem er bey seiner Abfuhr seinenOoo ? Man-
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4 , Reg , j . Mantel mit einem zweyfachen Geist geschencket . Ich lasse mir dikfts nur leere

Muren einer Fr eygebigkeit gegen diejenige seyn / welche Christus den Tag vor
ftinemHintritt aus dieser ZeitlicKkeit zu seinem himiischen Vatter dem gantzen
menschlichen Geschlecht in Einsetzung des Hochwürdigsten Altars - Gehenn -
nuß bezeuget hat / dann was soll doch ein Rock / ein Mantel / und alle
übrige Erbschafften / welche ein Mensch dem andern hinterlassen kan / seyn
gegen der GOtthenund Menschheit / gegen dem Leib und BlutJEsu Christi /
welclx er uns in dem eingesetzten Hochwürdigsten Sacrament nicht in ei¬
ner Figun wie unsere Gegner lehren : sondern warhafftig und wesentlich zu
unserer Seelen - Speiß hinterlassen und geschencket hat . Lasse dich nur
in dieser Warheit nicht irr machen / Römisch - Catholischer Christ ! der
göttliche Text stehet allzu klar für dich : Caro mea vere est cibus , & / anguis

loannis « - meus vere eil potus , mein Fleisch ist warhafftig ein Speist / und mein
V . 5 « . Blut warhafftig ein Tranck / nicht in der Figur / nicht in der Bedeu¬

tung / sondern vae warhafftig . Wünsche dir vielmehr Glück / daß dich
GOTT in einer solchen Kirchen hat wollen lassen gebohren und erzogen
werden / in welcher du dich wegen dem wahren erhaltenen Priesterthumb
rühmen kanst / daß durch empfangene heilige Communion der Leib Christi
dein Leib / die Seel Christi dein Seel / die Hand Christi deine Hand die
Füß Christi deine Füß / die Augen Christi / und alle andere äußerliche und
innerliche Sinn und Kläfften Christi deine Augen / deine Sinn und Krcifften
seyen : wünsche dir Glück / daß du dich nachNiessung des Hochwürdigsten
Altars - Sacrament mit einem Apostel Paulo warhafftig rühmen kanst : Vi -

a<S <Sal . 2 . vo ego , jam non ego , vivit verb in me Christus . Ich leb nunmehr /
nicht id ) l sondern es lebet in mir Christus . Dann wann nach Mey¬
nung des heiligen Cyrilli Alexandrini lib . 4 . c . 17 . in Joannis 6 . das Fleisch
und Blut Christi in der Niessung des Hochwürdigsten Sacraments
auf gleiche Weiß mit dem niessenden Menschen vereiniget wird / wie zwey
sließige Waxballen unter einander / so darffst du dich ja wohl rühmen / daß
du nicht in dir / sondern Christus in dir / und du in Christo lebest . Nun
kanst du deinen sonst allezeit weiter ausschweißenden Begierden Ziel und
Maaß setzen / wann du in dem Hochwürdigsten Altars - Sacrament Chri¬
stum hast / so hast du alles / was dein Verstand ersinnen / dein Will ver .
langen / und deine vcrnünfftige Sinnlichkeiten zeitlich und ewig vergnügen
kan / quoniam ex ipso , &c per ipfum Sc in ipso sunt omnia .dann 4 U 6 ihm /

kam . II .und durch ihn / und in ihm seiend alle Ding / also bewehrt uns GOtt
V . ; 6 . der heilige Geist durch den grossen Welt - Prediger / den heiligen Paulum /
v . r . und abermahl / omnia cum ipso nobis donavit . Uns Hat eralles Mit ihm

V . r r . geschencket . . Wohl und recht hat derohalben Gerardus Zutpliancnsis lib . de
Ref . c . 17 . in Betrachtung der unbegreifflichen Freygebigkeit / welche UNS

GOtt
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GOTT in der Einsetzung des Hochwürdigsten Altars - Geheimnuß erwie¬
sen hat / ausgcschryen : o luperexcellen ; charitas 1 qui feipfum dedtt , quid
negare poterit > O übermäßige Lieb ! was wird der uns nun versagen kön -
non / der sich uns selbsten geben hat ?

6 - o . Nichts wüste ich dieser Göttlichen Lieb und Gutthätigkeit beyzu¬
setzen / als eine ewig - daurende Beständigkeit / allein wie darff ich bey einem
solchen Gutthäter / bey einem solchen Freund / als Christus in dem Hochwür¬
digsten Sakrament ist / an der Beständigkeit zweiflen ? Wahr ist .- unter de¬
nen Menschen ist es nichts neues / daß sich auch die genaueste und geheimeste
Freundschafften öffters ohne einige oder nur die geringste gegebene Ursach zer¬
trennen . Es wird der sonst sonderlich wohl angeschriebene Mundschenck in Genuit
Eisen und Band geschlagen / wegen einer ohne seine sonderbahre Schuld in
das Trinck - Geschirr gefallenen Mucken / der Mundbecker aber am Pharao¬
nischen Hof am lichten Galgen erdroßlet / weilen er nur ohnversehcns ein
klein Steinlein in das Brodt verbacken . Ein fälschlich - erssonnene List eines
geilen Weibs bringt den keuschen Joseph in die äusserste Ungnad bey seinem
Herrn dem Putiphar. Die mißgünstige Eiffersucht des Königs Sauls lö - 1 Reg . 18 .
sehet aus alle Gedächtnuß deren ihm vorhin von David erwiesenen Dienst -
Leistungen . Welche Lieb und Freundschafft hätte man jemahlcn für bestän - Gen . n ,;
diger ansehen sollen / als welche der Abraham mit dem Loth / und Abimelech '
mit dem Jsaac gepflogen ? und beyde hebt eine nur zwischen ihren Viehehirten
entstandene Zwistigkeit auf.

691 . Hat man sich aber nicht auch dergleichen gähen Liebs - und
Freundschaffts - Wechsel von unserem gröstcn Freund und Gutthäter Christo
JEsu im Hochwürdigsten Sacrament zu befahren ? Solte er uns nicht
auch ohne unsere Schuld / ohne unser gröbliches Verbrechen cinsmahls sei¬
ne Freundschafft auffkündigen ? Jawohl auffkündigen ; gleichwie dieses der
Göttlichen Güte höchst - nachtheilig / also Gortslästerisch wäre es nur darvon
zu gedencken . Christus / der auf dem Altar verstaltcr liebende GOTT und
Mensch kündiget keinem seine Freundschafft auf / versagt keinem seine Lieb /
wer sich selbiger nur bedienen will. Christus ist in seiner Lieb und Freund¬
schafft ohnveränderlich . Nur Menschen - Frcundschafft ist der Veränderung
unterworfftn . So lang dich die Glücks - Götter schützen / so lang du reich /
schön und gesund bist . So lang deine Sachen wohl gehcli und stehen / so hast
dll dich aller menschlichen Gunst und Frcundschafft zu versehen / wendet sich
aber das Blättlein / trifft dich etwan die straffende und einschlagende Hand
GOttes / so wirst du mit deinem grösten Leydwesen ersehen / daßdie mehri -
ste von deinen vermeynten auffrichtigen Freunden nur Sommer - Schwalbm
gewesen / welche sichln den angenehmen Glücks - Tägen deines Hauß bedie¬

net/
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»ut / bcyelnzi'ehendern Winter aber Hauffm - weiß davon fliehen . Wer die¬
ses noch nicht an sich erfahren / nehme die Prob und zugleich die Lehr an dem
äusicrst - beängstigcen Hußitischen Fürsten Job. Wer härte sich nicht einbilden
Meti / es würden ihn wenigstens seine Gebrüder mist Brüderlichem Mitlei¬
den in ihre Behausung auf - und einnehmen / damit er nicht allen Menschen
zum Spott und Hohn gleich einem verächtlichen Thier unter dem freyen
Himmel auf einem Mistharrffen seine Lagerstatt aufffchlagen müsie ? Allein
hört selbst die Klag - Stimm dieses sonst so gedultig - leydenden Propheten über
diesen Paß : Fratres mei praeterierunt me , dieses seyNd seine Wort . 5icut

rov .ü .v . r ; wrrcuz , qui transic in convallibus . 0o gar meine Bruder Mnd bef mitvorbe 'sgangen / wie ein Bach) / so geschwind daher im Thal läufst.
Bilde dir nur ein mein lieber Christ / es könne auch die Zeit kommen / und
vielleicht ehender als du dichs verstehest / daß du von einem gefährlich - mrM
chendcn Fieber / oder von einer andern leidigen Seuch überfallen in die Todts -
Zügen greiftest ; auf wcn woltest du aber in diesen Umständen dein Vertrauen
setzen ? vielleicht auf deine so theuer unterhaltene Leibärtzt ? Aber dich werden
dich als einen ausser Lebens - Hoftnung gesetzten Menschen verlassen . Auf deine
Freund und Bekandte ? dieft werdcri die ansteckende Kranckheit scheuen . Auf
deine Hausgenossen ? diese wird der unerträgliche Geruch von dir trejlm
Auf deine tu dem Testament bedachte Erben ? diese werden etwan von fern
äusserlich eine mitleidige Mine zeigen / in der That selbsten aber mit gröchr
Ungcdult auf den letzten Athems - Zug Pasten : Fratres mei praeterierunt , alle
Menschen werden dich verlassen . Christus allein irr dem Hochwürdigsten
Sacramcnt dich liebend / wird bey dir beständig halten. Dieser allein trägt
keinen Scheu ab deiner so gefährlichen / als leidigenKranckheit . Diesen allein
vertreibt der übleGeruch so wenig von dir / daß er sich auch mit deinem schon
halb - faulen Corper unter denen Brodt - Gesialten auf betn Verlangen nicht
nur zu vereinigen / sondern auch mit deiner von allen Seiten beängstigten
See ! / als ein auch biß nachdem Tod getreuestcr Freund und Weg -Gefährt
in die lange Ewigkeit abreisen will . Und Dahin zichlet der Heil . Evangelist
Joauncs mit klaren Worten C . 13 . Cum dilexislet suos , qui erant in hoc
mundo , in finem dilexit eos . Als er die 0eine aufdrefer FVelt geliebt !hatte / so hat er diese seine Lieb sonderlich gezeigt am End ihres Le¬
bens t Da sie von allen Seiten verlassen waren . Auf Christum JEsirrn un¬
sern im AllerheiliZsten Sacramcnt verborgenen Freund und Bruder deutete

prov . 17 . der weift Salomon irr seinen Sprichwörtern / da er sagt : Omni tempore
V . * 7 « diligit , qui amicus est , frater probatur in angustiis . T6er den Nahmen

eines warhasstcn Freunds führen will / der muß allzeit lieben / und ein Bru¬
der wird in Nöthen / sonderlich in denen letzten Todts- Nöchcn bewährt .

Zweyter
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Zweyter Theil .

6n > Ä \ | Scin / Andächtige Zuhörer / wie wird Christo in dem Hochwür -

oM diqsten Altars - Geheimnuß sein so beständige Lieb und Freund -

^ schafft von der jetzigen Welt vergolten ? was trägt er davon ? Zu

Naim zeigt er sich nur etliche Augenblick einen guten und treuen Freund ge¬

gen die betrübte Wittib / und der Text meldet : Munificabant Deum . Wer

solte dann nicht vermeinen / die gantzevernünfftige Welt müste ihn auch in die¬

sem Hochheiligsten Liebs - Geheimnuß zur Bezeugung der schuldigsten Danck -

bahrkeit für eine so beständige Freundschafft aller Orthen und ohne Unterlaß

kniefällig verehren und anbetten . Aber viel vermeint / viel gefehlt . Ich will

hier der Ungläubigen und Heydcn nicht gedencken / denen er noch heut auf den »

Altar / wie ehedesscn am ^ Creutz zum Spott dienet : Gentibus autem stulti - » adCoiv

ciam . Ich will nichts von dem hartnäckigen Juden - Volck melden / dessen ' •

unmenschliche Bosheiten / welche es mchrmahlen wider eine heilige coissectitte

Hostien verübet / die Kircheu - Geschichten mit schwartzen Thränen beklagen .

Ich will nichts sagen von denen Ketzerischen Donatisten in Africa / welche die

heilige Gestalten den Hunden fürgeworffen . Euch Christen sage ich / auch

euch / die ihr glaubt / daß unter den cLacramentalischmBrodt - und Weins -

Gestalten der gantze Christus wahrhafftig gegenwärtig seye / euch frage ich /

wie gehet man zu diesen unseren kaltsinnigen Zeiten mit Christo in dem Hoch¬

würdigsten Sacrameut umb / redet ihr stumme Kirchen - Mauren / und ver -

schämet unser jetziges Christen - Volck . Allein weilen diese stumm / undZungen -

loß / so dünckt mich / ich höre Christum selbst von dem Altar sich mit denWor -

tcn des gekrönten Psalmisten beklagen / und sagen : Si inimicus meus male - pfai . * 7 .

dixisset mihi , sustinuissem utique . Daß die JudtN Meine abgtschwome

Feind / die Heyden / welche meinen Nahmen nicht erkennen / die Ketzer /

welche an dieft Wahrheit nicht glauben / mich lästern / spotten und verach¬

ten ) kan ich noch vcrschmertzcn : Tu verb homo unanimis , qui dulces me -

cum capiebas cibos / daß aber dieses meine Rechtgläubige Christen thun /

welche in dem wahren alleinseeligmachcnden Glauben gebohren und erzogen -

werden / welche ich als tägliche Gast mit meinem allerheiligsten Fleisch und

Blut speise und träncke / mit mir unehrbarlich umbgehen / das thut wehe /

das schmertzct mich / daß du gottloser Priester Gosstede und deinesgleichen

mich unter deinen Tod - sündigen Händen auf dem Altar von neuem sterben

machest / das thut mir wehe / daß du meyneidigcr Judas - Bruder / du

unwürdiger Communicant / mich in dein sünd - volles Hertz verschluckest .

Das thut wehe / daß du Gottslästerischer Juliane mit dem Sacramenkiri -

Ppp scheu
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scheu Anhang meinen heiligen Nahmen den gantzen Tag auf deiner Gotts «

lästerikchen Zungen herumb walkest . Das thut mir weher / daß unter mei¬

nen Christen verschiedene gefunden werden / welche es mit Simone / mit

Elyma und anderen liederlichen Zauber - Gesindcl halten / mich auf ihren

nächtlichen Zusammenkünfften / auf ihrem Hexm - Tantz abscheulichst miß¬

brauchen und höchstens entehren / das thut wehe / das schmertzet mich / und

dieses billich .

Dritter Theil .

Stillem / Andächtige Zuhörer / wie ist diesem Übel abzuhelffen / wieo/ ]i können die Christo in dem höchsten Altars - Geheimnuß jugefügte
Unbilden und Entehrungen wenigstens in etwas von uns ver¬

glichet und ersetzet werden ? Andächtige Zuhörer / meines Erachtens ist die

Einführung und eiffrige Fortsetzung der Ertz - Bruderschafft / unter dem Ti -

tul der immerwährenden Anbetttmg Christi im Allerheiligsien Sakrament

das leichteste und zulänglichste Mittel diesen Zweck zu erhalten . Das zu¬

länglichste zwar / weilen die Haupt - Bewegungs - Ursach dieser errichteten /

und von Jhro Päbstlichen Eiligkeit iNNOCENTio dem xi . approbhten /

und mit vielen 2lb ! ästen begnädigten Ertz - Bruderschafft / ist / damit der un¬

endlichen Majestät GOTTES schuldigster ' Dienst bezeigt / einiger

Abtrag und Erstattung geschehe wegen denen Gotrslästerungen / höchst -

firäfflicher Entheiligung und Verunehrungen / so wider Christum in dem

Hochwürdigsten Sacramenk von allerhand Standes - Versöhnen / Juden /

Ketzern / Gläubigen und Ungläubigen in der gantzen Welt / zu allen Zeiten

begangen worden / und noch begangen werden . Das leichteste aber / weilen

sich die einverleibte Brüder und Schwestern zu nichts mehreres und schwe¬

reres verbinden / als Jährlich zu einer stündlichen Anbettung und zweymahli¬

ger Niessung des Hochwürdigsten Sakraments / nemlich an dem Tag

oder in der Wochen ihrer Bettstund / und an dem Sonntag unter der

Oktav des Fefts des heiligen Fronleichnambs / und nicht einmahl hierzu ist

einer unter einer Sund / sondern nur unter Verlust deren dieser Ertz - Bru -

derschaftt anklebenden Diensten und Gnaden verpflichtet .

Nun wohlan / Andächtige Zuhörer / der Schluß ist von einem Löb¬

lichen Capitul dieser Kayserlichen Stiffts - und Pfarr - Kirchen abgefaßt /

alles rst dahin veranstaltet / daß diese Löblichste Ertz - Brudcrschaffrs - Andacht

mich hier annechst folgenden Sonntag auf jene Weiß und Manier ihren

Ansang nehme / wie sie von der Glommdigstm Regierung Meyland des
Hoch -



Am fünffzehmdcn Sonntag nach Pfingsten . 48 ;
Hochwürdigften Ertz « Bischoffs / unseres Gnädigsten Chur - und Lands -
Mstens anselmi francisci , bi |? auf diese unsere Lebzeiten
m unserem Hohen Ertz - Stifft ist angefangen und fortgeführet worden .
Andächtige Zuhörer / sie zeigen den Eiffer jetzo nur öffentlich und thätlich
in denen Sonn - und Fest - täglichen Versammlungen / in dem schon längst
angeordneten Donnerstägigen Engel - Ambt / welchen sie bißhero für die
Ehr dieses Hochwürdigsten Sacraments in ihrem Hertzen gehegt / und mit
dem Mund versprochen haben / so wird diese Englische Andacht täglich ver--
mehrt / und die Ehr / welche wir etwan biß hiehiir diesem Hochwürdigstm

Sacrament aus Unwissenheit / Nachläßigkeit oder Boß«
heit schuldig geblieben / gebührend ersetzt

werden / Amen .

Ppp r
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